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Zu unserer Bündner Nummer

Gross war meine Freude, als mir die «alte» Redaktionskommission
an der Sitzung im Juni grünes Licht gab, die letzte von mir

redigierte Nummer der Schweiz. Lehrerinnen-Zeitung meinem Heimatkanton

zu widmen. Im Laufe meiner Redaktionstätigkeit sind
zahlreiche Sondernummern über verschiedene Kantone herausgekommen,

wobei jeweils Mitglieder der betreffenden Sektionen aktiv
mitgeholfen haben. Nun bildet also Graubünden den Abschluss. Es war
recht schwierig, bei der Vielfalt unserer Landschaft, Kultur und
Sprache Wichtiges herauszugreifen. Wir hoffen, dass wir eine gute
Auswahl getroffen haben.

In dieser Nummer darf der Name des bekannten bündnerischen
Schulmannes und Dichters, Martin Schmid, nicht fehlen. Das Gedicht
auf der ersten Seite haben wir dem Band «Ausgewählte Gedichte»
entnommen. — Dr. Bornatico (bis 1978 Kantonsbibliothekar) bietet
einen ausgezeichneten kulturellen Überblick, und Dr. Jörger aus
Davos führt in klarer Weise in das weitschichtige Thema der Walser
ein. Hier zeigt es sich, dass nicht nur unsere Romanen Schwierigkeiten

haben, ihre Sprache zu pflegen und zu erhalten, sondern auch
die deutschsprachigen Bündner. Dies ist ¦— wie Dr. Jörger es darlegt
— vor allem auf die seit Jahrzehnten vermehrte Durchmischung der
Sprachgruppen zurückzuführen; nicht, wie es Herr Béguelin gerne
wahr haben möchte, auf Spannungen innerhalb des Kantons. Es
bestehen bei uns unter den verschiedenen Sprachgruppen keine
Probleme. Wenn aber solche bestünden, könnten wir sie — wie es die
Regierung in einer Stellungnahme betonte — bestimmt ohne Hilfe
von aussen lösen.

Vom Kreuzstich, einer Handarbeit, die in vielen Tälern des Kantons

bekannt ist, berichtet meine Schulkameradin Elly Koch. Doris
Portner hat den schönen Beitrag «Weihnachts-, Altjahrs- und
Neujahrsbräuche» zusammengestellt, wobei anschliessend ein Artikel
von Ruth Blum im Wortlaut wiedergegeben wird. Derselbe ist zwar
vor 4 Jahrzehnten entstanden. In lebendiger Form wird der alte, heute
noch bekannte Brauch «Heilsete» beschrieben. — Zwei Weihnachtslieder,

komponiert und eingeführt von Lucius Juon, Leiter der
Singschule Chur, beschliessen die Nummer.

Wir — Doris Portner, Dorli Rageth und Bärbel Graf haben mitgeholfen

— danken allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern herzlich
für die wertvollen Beiträge.

ME

Bild Titelseite: Schöne Bündner Kreuzsticharbeiten.
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